
SoLaWi		Wetterau	– Friedberg/Dorheim

2017	– das	zweite	Jahr



DANKE	DASS	IHR	TROTZDEM	HEUTE	

GEKOMMEN	SEID!



“Ich lehre Autarkie,	

die	subversivste

Tätigkeit der Welt.	

Ich bringe den	Menschen bei

wie sie sich ihr eigenes Essen	

wachsen lassen können,	

was	schockierend subversiv ist.	

So	- ja,	das	ist aufrührerisch!

Aber es ist

ein friedlicher Aufstand.”

Bill		Mollison

“Vater der Permakultur”
*							

4.5.1928

†		24.9.2016



“Dinosaurier des	Jahres”	

NABU	an	DBV	und	EBV:	…"rücksichtlose Blockade	einer
umweltfreundlicheren Agrarreform“…"Die	Bürger spüren immer

mehr,	dass es im landwirtschaftlichen Sektor so	nicht weitergehen

kann.	Die	Umweltprobleme werden immer größer,	

die	Naturschutzprobleme werden größer.																																																	

Und	…	wir stellen keine Fortschritte fest.”



NABU,	28.Dez.2017

"Wir	haben	ja	nach	wie	vor	ein	

drastisches	Höfe-Sterben.	

Jedes	Jahr	gehen	rund	9.000	Höfe

in	Deutschland	verloren.	

Das	zeigt:	Dieses	System	funktioniert	nicht.

Es	muss	tatsächlich	eine	echte	Umsteuerung	

geben.“









Applaus fürs Bauernsterben !																		

Der Spiegel	2017



Super	Size	–
the	dizzying	grandeur	of																													

21st century	agriculture

New	York	Times,	5.10.2016

http://www.nytimes.com/interactive/2016/10/09/

magazine/big-food-photo-essay.html

?inf_contact_key=8d3f6dc738f5c089760fe4a2b41d

5a4a12c37fb5d7506a274dd94f4bdc3192ae



Grimmway	Farms’	Malaga	facility,	Kalifornien

Output: >	10,000	Tonnen Karotten /	Woche



Taylor	Farms,	Kalifornien Ready-to-eat	Salat &	Gemüse

Output: >	6000	Tonnen /	Woche



Was	kann man	schon tun

In	der Konsumgesellschaft geht alle acht

Macht vom Konsumenten aus …

also:	

…Existenzsicherung für

kleinbäuerliche Biobetriebe

durch direkten Zusammenschluss

mit Verbrauchern

=	SoLaWi !



Solidarische	Landwirtschaft				(solidarische-landwirtschaft.org)																																																										

(=	CSA,	community-supported	agriculture)
Konzept:

• Hof	/	Gärtnerei	versorgt	Gruppe	von	Menschen	in		näherer	

Umgebung	mit	Lebensmitteln.	

• Im	Gegenzug	stellt	die	Gruppe	die	nötigen	Mittel	für	die	

Lebensmittelerzeugung	zur	Verfügung.	

• Alle	Beteiligten	teilen	sich	die	Ernte	und	die	Verantwortung.

• Betrieb	beliefert	regelmäßig	festen	Kreis	von	Verbrauchern

• VerbraucherInnen	binden	sich	vertraglich	für	ein	
Wirtschaftsjahr	und	zahlen	monatlichen	Beitrag

• VerbraucherInnen	können	sich	z.B.	an	Arbeitseinsätzen	oder	
der	Anbauplanung	beteiligen



Solidarische Landwirtschaft bedeutet :

Regionale Erzeugung gesunder Lebensmitteln,	der
Natur und	den	Menschen gemass,	ökonomisch
basierend auf	einer Partnerschaft zwischen
Erzeugern und	Verbrauchern,	durch

• Zusammenschluss von	Erzeugern und	Verbrauchern

• Finanzierung der landwirtschaftlichen Tätigkeit,		nicht

der Produkte

• Teilung der Produktionsrisiken,	z.B.	bei

Ernteausfällen

• Umwelt- u.	ressourcenschonende Anbauweise

• der Solidarhof als Begegnungs- und	Lern-Ort



• frische	&	hochwertige	Lebensmittel,	

direkt	vom	Produzenten;

• erhalten	Einblick	in	die	Erzeugung																																

ihrer	Lebensmittel;	

• können	den	Anbau	selbst	mitgestalten,

lernen	interessante	Menschen	kennen.

Gut	für	:

VerbraucherInnen -



• produzieren	nicht	mehr	für	den	Markt,	

sondern	für	eine	feste	Zahl	von	

Verbrauchern	(=	Mitgliedern),	die	sich	

verpflichten	für	ein	Wirtschaftsjahr	einen	

festen	Betrag	an	den	landwirtschaftlichen	

Betrieb	zu	zahlen.

• Mithilfe	der	Mitglieder	auf	dem	Acker	ist	

willkommen,	aber	keine	Pflicht.

Gut	für	:

Landwirte/-innen	-



• durch	regionalen	Bezug	verkürzte																															

Transportwege	der	Produkte

• feste	Zahl	von	Abnehmern																																												

=	kaum	Lebensmittel	verschwendet

• Verpackungsmüll	stark	reduziert																																

(keine	Einwegverpackungen)

Gut	für	:

Umwelt		-



SoLaWi Wetterau –
Wie es begann …	

Nov.	2015	– Info-Abend
mit Simone	Ott,	Solawi Wetzlar

organisiert von	Gottfried	Krutzki,	

– 20	Teilnehmer,	2	Landwirte

Feb.	2016– Wildentschlossen!

11	Beitrittserklärungen -

•Gründungsbeschluss

•Beitragsregelung (Ziel:	20),	

•Anbauplan



April	2016:	
27	Mitglieder /	29	Anteile!

Let’s	party	….



Hof	Pabst,	Dorheimer Bergwerk 1



Mai	2016	– Ready	to	roll! Abholung Freitags 15	– 19	h

nach Ankündigung (Ernteinfo)	

per	email	am	Mittwoch



Frühjahr 2016	– Los	geht’s!



Voller Einsatz!					(der Spargel wächst…)







Ende 2016:	Solawi Wetterau-…

…ist Teil:	
• des	bundesweiten Netzwerks

“Solidarische Landwirtschaft”	

• des Netzwerks »Wetterau im Wandel«

• der “Modellregion Ökolandbau Wetterau”

…	und	wurde ausgewählt für einen Preis

(5000	Euro)	der Umweltlotterie »Genau«															

von	Hessen-Lotto.



Solawi Wetterau in	2017	–

Woher kommen die	Mitglieder ?
Ort Anteile Anfahrt

ca.	km

Friedberg 32 5

Bad	Nauheim 8 6

Rosbach 3 9

Butzbach 2 18

Wölfersheim 1 18

Florstadt 1 9

Nidderau-Windecken 1 20



“The	Deal”	in	2017
• Jahresbeitrag:	600,- Euro	(=	50	/	Monat	x	12)

• Geschäftszeitraum:	1.3.17	bis	28.2.18																																					

Erntebeginn:	12.5.

• Freiwillige	Solidaritätszuschläge		möglich				

und	erwünscht	

• Mithilfe auf	dem	Acker	

freiwillig,	erwünscht,	nicht	vergütet



Die	Ackerhelden

und	- heldinnen

Holger	Pabst

Gerrit Jansen

Beate
Adem



Der Schweiβ

Der Schweiβ



Der Spaβ

Sommerfest

August



Die	Suppe – Erntefest Oktober



Die	Publicity

Elvis-Presley-Platz,	Okt.–Herbstmarkt

Dorheim,	Dez.-Weihnachtsmarkt

Europaplatz,	Sept.	-Biowoche



Der Besuch!



Delegation	aus Amritsar,	Indien



Die	Ernte …	(der helle Wahnsinn!)



WOCHE	/	SORTEN 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34

Gr.	Spargel X X

Mangold X X X

Radieschen X X

Dill		 X

Petersilie X X X X X X X X

Salat (3)

Spinat X X

Eiszapfrettich X X

Schalotten X

Erdbeeren** X
Erbsen (2)

Kohlrabi	(2) X X X

Fenchel X X X X X X X

Broccoli X X

Zwiebeln X X X

Kopfkohl (3)

Kartoffeln X X

Blumenkohl X

Bohnen (2)

Zucchini

Rote	Beete X X X X

Karotten

Gurken X

Mais

Schwarzkohl X

Ernte 2017	–Mai	bis August



Wo.	/	Sorten 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52

Mangold X X X X X X X

Salat (3) X

Fenchel X X X (X) X X X X

Kartoffeln

Karotten	

Zucchini	(2) X

Bohnen (2) X X

Mais

Zwiebeln X X X X X X X X X

Rote	Beete X X X X X X

Schwarzkohl X X X X X

Lauch X X X

Petersilie X X X

Kopfkohl (3) X X X X X X X

Kürbis (3) X X

Radieschen X

Chinakohl X X X

Spinat X X

Eiszapfrettich X

Blumenkohl X X X

Sellerie X X X X

Rosenkohl X X X X X

Kohlrabi	(2) X

Pastinaken X X

Grünkohl X

Ernte 2017	– September	bis Dezember



Salat

Kürbis

Kopfkohl

Erbsen Zuc

chi

nis

Bohnen
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Verlust der Biodiversität ?	Nicht bei uns!

2016 2017

Erntebeginn Wo. 20 Wo.19

Letzte Ernte Wo.	49 …Feb.2018
verschiedene

Sorten (ohne Obst)

20 42

kontinuierlich

geerntet =>	4	Wo.

8 13

nur 1x	geerntet 5 3
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Ein Gewinn – nicht nur für…	
Planungssicherheit,	Boden,	Artenvielfalt,	Frische &	Geschmack

2016 2017

Marktwert >	

Beitrag /	Wo.

2x 32x

Gesamtbeitrag

erreicht am	…

--- 3.11.

Jahresend-

Bilanz (ϵ)

ca.	– 100 ca. +200	



Kein reines Glück –

was	wurde besser gemacht in	2017	?
• Mehr Fläche (0.2	→	0.7	ha)

• Neues Feld (↓	Schädlinge &	Unkraut)

• Zaun (gegen Rehe)

• Frühe Planung &	Beratung von	Beginn an

• Erfahrung

• Einlagerung für Wintermonate



Was	sind die	Pläne für 2018?

• Mehr Sorten an	Gemüse

– Asia-Salat

– Winterpostelein und	Feldsalat

– Schnittlauch,	Knoblauch,	Basilikum,	Schalotten und	

Frühlingszwiebeln

– Tomaten und	Paprika	à ein Gestell mit Dach wird

gebaut!	



• Bewässerung wird neu organisiert

– Statt mit Schlepper und	Anhänger über:

• Standleitung vom Hydranten mit einem Schlauch direkt

aufs Feld!	

Was	sind	die	Pläne	für	2018?

• Investition dafür:	

- 600	€ für Schlauch

- 200	€ Miete für Standrohr

mit Wasseruhr

- 500	€ Kaution an	die	Stadt

- Wasserkosten:	ca.	2000	€



• Abholzeiten in	Dorheim

– Freitagnachmittag UND	Samstagvormittag

• Abholstation in	Friedberg	?	à später mehr!	

Was	sind	die	Pläne	für	2018?



• Holger	Pabst verantwortlich für die	

gärtnerische,	organisatiorische und	

landwirtschaftliche Abwicklung

• Gerrit Jansen beratend im Hintergrund

• weitere kontinuierliche,	bezahlte Helfer auf	

dem Feld	(Adem,	Familie Pabst	u.a.)

Was	sind die	Pläne für 2018?



• Von	50	€	auf	60	€

• Mehr Produkte,	mehr Qualität und	Quantität,	

àmehr Biodiversität

• Faire	Berechnung der	Leistung von	Holger	und	

Helfern

• Genaue Kalkulation der	Maschinenzeit

• Investitionsrücklagen

Erhöhung des	Mitgliedsbeitrags –

warum?



Wünsche für 2018?

• Rezepteecke auf	der	Website	– zum Austausch

von	Ideen

• Genaue Informationen über das	Gemüse

– z.B.	genaue Möhren- und	Kartoffelsorten

• Abholstation in	Friedberg-Altstadt (???)

– Wie kann das	organisiert werden?	



Homepage	und	Kommunikation

• www.solawi-friedberg-dorheim.de

– Infos für Interessierte

– Ernteinfos wöchtentlich aktuell

– Ankündigungen von	Veranstaltungen/Aktionen

• ALLE	Mitglieder:	

Verteiler.solawi.friedberg@gmx.de

• Orga-Team:	solawi.friedberg@gmx.de



1	Anteil	ist	zuviel – Was	kann	ich	tun?	

• Ab	2018:	

– 1	“offizielles“	Mitglied,	von	dem	die	Zahlung	(60	€)	

eingeht

– 1	„inoffizielles“	Mitglied,	im	Email-Verteiler	drin	etc.

– Privat	organisiert:

• Abholintervall	(jeder	jede	Woche	die	„Hälfte“	oder	

alle	2	Wochen,	oder	oder	oder...)

• Finanzen
• ...

• Vermittlung	entweder	privat	oder	über	Orga-Team:	

solawi.friedberg@gmx.de



Nächstes	Treffen

Mitglieder	und	Interessierte	herzlich	

willkommen

20.02.2018	Plenum	um	20.00	Uhr

Haus	der	Umwelt,	Homburger	Straße	17



“Es	gibt eine – nur eine – Lösung.					
Und	wir haben fast	keine Zeit mehr sie auszuprobieren.

Wir müssen alle unsere Ressourcen dazu verwenden,

die	Natur zu reparieren,	und	alle jungen Leute ausbilden

um	dabei zu helfen.	Sie wollen es;	
wir müssen ihnen diese letzte Chance	geben,	

(all	dies)	zu schaffen:

Wälder,	Böden,	saubere Gewässer und	Energien,	

sichere Gemeinschaften,	stabile	Regionen,	

und	aus eigener,	praktischer Erfahrung zu wissen

wie dies	geht.”

Bill	Mollison



Willkommen in	2018!

www.solawi-friedberg-dorheim.de


